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Das erneute „Nein" der S . P . D. und die Parteien
Zu dem endgültigen Scheitern der Bildung der Trotzen Koa¬

lition bemerken die Blätter , datz nunmehr der Beauftragung
des bisherigen Reichskanzlers Dr . Luther mit der Kabinetts¬
bildung nichts mehr im Wege stehe.

Arber die Haltung der Deutschnationalen einem von Dr . Lu¬
ther zu bildenden Kabinett der Mitte gegenüber , das mit wech¬
selnden Mehrheiten regieren müßte, schreibt die „Deutsche Ta¬
geszeitung ", datz die Sozialdemokratie sehr wenig Verantwor-
tungsbewutztsein gezeigt habe . Beschreite man den Weg der sach¬
lichen Arbeit zur Wahrnehmung des Volkswohls,so liege für die
Rechte kein Anlaß zu grundsätzlicher Opposition vor. Als erste
Aufgabe des Kabinetts bezeichnet das genannte Blatt den Ver¬
such, die auf den Nägeln brennende Not einer verfallenen Wirt¬
schaft, wobei das '

Parteiprestige zu schweigen habe, zu beseiti¬
gen. Zur Lösung dieser Aufgabe komme nur eine Regierung in
Betracht , die von Parteifesseln möglichst wenig beengt sei und
gegebenenfalls den Willen und die Kraft habe, diktatorisch vor-
zugehen.

Die „Deutsche Zeitung " und die „Kreuzzeitung " halten nun¬
mehr den Zeitpunkt für gekommen, daß die im Lager des Zen¬
trums laut gewordenen Drohungen über die Rückwirkung der
Lage im Reich auf Preußen in die Tat umgesetzt werden.

Die „Tägliche Rundschau" verwahrt sich gegen den sozialdemo¬
kratischen Borwurf , datz die Haltung der Deutschen Volkspartei
das Scheitern der Trotzen Koalition verursacht habe . Die ersten
Verhandlungen mit der Sozialdemokratie seien nicht an der
Volkspartei gescheitert, sondern daran , datz der demokratischeAbg. Koch keine Möglichkeit gesehen habe , die Programmforde-
rungen der Sozialdemokratie in die von ihm aufgestellten Re-
Sierungsrichtlinien aufzunehmen.

In der „Germania " heißt es, datz die Sozialdemokratie in er¬
ster Linie für alle Folgen des Nichtzustandekommens einer Mehr¬
heitsregierung haftbar zu machen sei. Zur Bildung einer Min-
derheitsregierung der Mitte durch Dr . Luther sagt das Blatt:
Die Rechte betrachtet offenbar eine solche Regierung als Vorläu¬
ferin einer Rechtsregierung und im Geiste siebt sie die leeren
Sessel der deutschnationalen Minister schon wieder mit ihrenLeuten besetzt. Es ist ein Irrtum , zu glauben ,datz das Zentrumder Wegbereiter für eine solche Entwicklung sein könnte. Fernerwird es zu verhindern suchen, daß sich die parlamentarische
Krise zu einer Krise des Parlaments erweitert.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt zu der sozialdemokratischenAbsage, datz die Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstags¬fraktion das Staatsinteresse dem ungeschmälerten Parteiinter-
«sse geopfert habe.

Die „Vossische Zeitung ", die die Ablehnung der Trotzen Koa¬lition einen der bösesten Fehler nennt , den die Sozialdemokra-tie seit ihrem Bestehen gemacht habe , teilt mit , daß der Ableh-
nungsbeschlutz mit 87 gegen 33 Stimmen gefaßt wurde.

Der „Vorwärts " schreibt, die sozialdemokratische Reichstags¬fraktion werde die kommende Regierung nach ihren Taten be¬
urteilen . Eine Minderheitsregierung bleibe im Amte, solange
sich keine Mehrheit finde , die sie stürze. Kann dann diese Mehr¬heit keine Regierung bilden , so bleibt der Ausweg des Appellsrn das Volk.

Sr. Luther beauftragt
Eine neutrale Regierung der Mitte!

Berlin, 13 . Jan . Der Herr Reichspräsident dankteleim Empfang der AbgeordnetenFehrenbach und Koch bei¬de« Herren für ihr Bemühungen und erklärte , nachdem alleversuche der Schaffung einer Regierung auf der Erundlagseiner Mehrheit gescheitert seien» werde er nun eineneutrale Regierung der Mitte schaffen. Er
ersuchte die beide« Parteiführer , ihm angesichts der Not¬lage des Vaterlandes hierbei tatkräftig zu unterstützen.Die «geordneten Fehrenbach und Koch erklärten sich zuBehandlungen auf dieser Grundlage bereit.

Um 11.3V Uhr beauftragte der Herr Reichspräsident Dr.Luther mit der Regierungsbildung . Dr . Luther hat die¬
se« Auftrag angenommen.

Dr . Luther wird «och heute die für die Verhandlungenüber die Regierungsbildung in Betracht kommenden Par¬teiführer empfange». Am Abend werden dann die Frak«nonen zur Regierungsbildung Stellung nehmen.
Den Blättern zufolge ist unter dem neutralen Kabinettder Mitte , das zu bilden Reichskanzler Dr . Luther beauf¬tragt worden ist, eine Regierung zu verstehen, die sowohldach rechts wie nach links unabhängig sein soll. Dr . Luther-

tvird sich noch heute mit den Parteiführern der für dfe Rs
gierungsbildung in Betracht kommenden Parteien und
zwar der Deutschen Volkspartei , der Bayerischen Volks-

s Partei , des Zentrums , der Demokraten und der Wirtschast-
l lichen Vereinigung in Verbindung setzen . — lieber di«

Haltung der Demokraten weiß das „Berliner Tageblatt"
j mitzuteilen , daß sie der Beteiligung in einem Kabinett
I der Mitte grundsätzlich zustimmen. Allerdings müßten Ga¬

rantien dafür gegeben werden , daß nicht ein Kabinett ge¬
bildet werde, das sachlich oder persönlich irgendwie nach

! rechts tendiert . Erst wenn darüber Klarheit gegeben ist,
würden die Demokraten endgültige Beschlüsse über ihre
Beteiligung an der kommenden Regierung fassen können.

hin Nachspiel zu de« Meunnche«ISIS
Anklage wegen ILfachen Mordes

München » 13. Jan . Vor dem Schwurgericht München begann
die Verhandlung gegen den Leutnant a. D. Georg Pölring

! von Berlin -Tempelbof und den ehemaligen Vizewachtmeister
! Erich Prüfert von Berlin wegen 12fachen Mordes bezw . An-
i stiftung hierzu . Zu der Verhandlung find über 70 Zeugen und 2
> Sachverständige geladen , unter ihnen der ehemalige Reichswehr-
! minister und jetzige Oberpräsident Noske, die Generäle a. D.

Möhl und v . Oven und Oberst von Unruh . Pölring wird von
s den Rechtsanwälten Justizrat Alsberg -Berlin und Dr . Wasser-
! mann -München, Prüfert von Dr . Lütgebrunne -Göttingen und
; Dr . Bandorf -München verteidigt . Den Vorsitz führt Landgerichts-
? direktor Appelmann , die Anklage wird von Staatsanwalt Kor-
i rell vertreten . Der Prozeß , der in die schwere Zeit der Räteun¬

ruhen in Bayern im Jahre 1919 zurückführt, liegt folgender Sach-
s verhalt zugrunde:
! Nach dem Einzug der Regierungstruvven in München, der' de« Räteterror in der bayerischen Landeshauptstadt beendete,
k wurde dem Führer des Freikorps Lützow , Major von Lötzow,
« am 4. Mai gemeldet, datz in Perlach Unruhe » ausgebrochen
! seien. Ein von dem Leutnant der Reserve Pölzing geführtes
s Kommando , dem auch Prüfert als Vizewachtmeister angehörte,
i rückte noch am gleichen Tage in Perlach ein und nahm an die-
s sem und dem folgenden Tage 15 Arbeiter fest , nach der Anklage
! meist radikal gesinnte Elemente , die den Arbeiterwehren ihrer
! Betriebe angehörten , aber ihre Gewehre beim Anrücken der
i Regierungstruvven bereits freiwillig abseliefert hatten . Nur
I bei dem Vorsitzenden des Arbeiterates , Hafnermeister Ludwig,
i sollen nach der Behauptung Pölzings ein schubfertiger Revolver
! gefunden worden sein. Die Verhaftung ging in Ruhe und ohne
, Widerstand der Arbeiter vor sich . Drei der Festgenommenen

wurden alsbald wieder freigelassen, die übrigen 12 nach Mün¬
chen verbracht . Hier wurden der Hafnermeister Ludwig sofort
nach der Einlieferung , die übrigen 11 einige Stunden später im
Hofe des Hofbräuhauskellers von einer Abteilung Schützen des
Freikorps Lützow unter dem Kommando Prüferts erschossen, nach

i der Anklage auf Anordnung Pölzings . Die Erschießung hätte
j nach der Anklage nur auf Grund standrechtlichen Urteils erfol-
s gen können. Da die preußischen Truppen in Bayern keine stand-
! gerichtlichen Befugnisse hatten , hätten die Verhafteten der baye-
i rischen Militärbehörde zur Aburteilung übergeben werden müs-
< sen . Die Erschießung soll erfolgt sein, weil die Angeklagten , de-
j ren Trupipe den Befehl zum Abrücken nach Schwabing erhalten
s hatte , die ihnen lästigen Gefangenen loswerden und nicht durch
i die Stadt transportieren wollten . Nach der Behauptung der
^ Anklagebehörde hätten die beiden Angeklagten gewußt , datz eine
f rechtfertigende Veranlassung zu ihrem Vorgehen nicht vorlag
z und vorsätzlich und mit Ueberlegung gehandelt.
! Der Eröffnungsbeschlub legt daher Pölzing vorsätzliche Anstif-
- tung rum Morde in 12 Fällen unter Mißbrauch der Dienstgewalt,
^ Prüfert 12 vollendete Verbrechen des Mordes zur Last:
^ In seinem Verhör bestritt der Angeklagte Pölring mit Nach-
s druck, sich der Anstiftung zum Morde schuldig gemacht zu haben,
s Nach seiner Ueberzeugung sei die Erschießung der 12 Einwohner
i von Perlach zu Recht erfolgt . Major von Lützow habe ihm ein-
s geschärft, daß die Truppe unter dem Druck des Standrechts stehe.
- Die Festzunehmenden seien ihm in zwei Befehlen bezeichnet
! worden . Den Hafnermeister Ludwig habe er in dessen Wohnung
- mit der geladenen Armeevistole in der Hand angetroffen . Pfar-
z rer Hell-Perlach habe ihm die weiter festzunehmenden 11 Per-
s sonen bezeichnet , die an den Kämpfen aktiv beteiligt waren.
: Pölzing bleibt bei diesen Angaben , obwohl er darauf hinge-
s wiesen wird , datz Pfarer Hell sie bei seinen bisherigen Verneh-
/ munsen bestritt . Er , Pfarer Hell, sei nur an der Festnahme
s Ludwigs beteiligt gewesenr Darauf wird der Angeklagte Prü-

fing vernommen , der u . a. behauptet , daß das Freikorps Lüt-
s zow schon bei seinem Einzuge in Perlach Verluste an Verwun-
s deten und Toten erlitten habe. Die Erschießung sei auf An-
! ordnung bezw . ausdrücklichen Befehl Pölzings erfolgt . Der
! Vorsitzende hält Prüfert ebenfalls verschiedene Widersprüche
> vor, worauf Prüfert zugibt , daß seine früheren Angaben , die
> Gefangenen hätten gemeutert , unrichtig waren . Prüfert erklärt,
. der ibm von Pölzing gegebene Befehl sei für ihn absolut bin-
! dend gewesen, obwohl es schon damals strittig war , ob das Frei-
! korps Lützow in Bayern nach preußischem oder bayerische«
- Standrecht vorzugehen habe.

z
Neues vom Tage.

^
Der Reichshaushalt für 1S2K

! Bei dem dem Reichstag vorgelegten Eesetzenrwurs für
! oen Reichshaushalt für 1926 ist von der Erwägung
! ausgegangen worden , daß auch in diesem Jahre die Auf-
! nähme einer Anleihe noch nicht möglich sein wird . Darum

mußten alle Einnahmequellen restlos ausgeschöpft und der
, aus den Ileberschüssen des Jahres 1924 noch freie Betrag
? von 220 Millionen hinzugezogen und der Ausgabebedars

rücksichtslos gedrosselt werden . Neue Planstellen für Be-
! amte sind mit Ausnahme beim Auswärtigen Amt und
s Reichsversicherungsamt nicht eingestellt. Auch Höherstufun-
j gen von Beamten find grundsätzlich nicht erfolgt . Im or-
r deutlichen Haushalt ist der Etat durch Reparationszahlun¬gen mit 350,3 , im außerordentlichen Etat mit 104,2 Millio¬nen belastet . Außerdem wird eine Rücklage vorgesehen fürdie 1927 fällig werdende zusätzliche Haushaltszahlung . Die

Gesamteinnahmen sind auf 7.419,6 Millionen veranschlagt,darunter aus Besitz- und Verkehrssteuern 4 .844 Millionen,aus Zöllen und Verbrauchssteuern 1.947 Millionen Reichs¬mark. Die Minderausgaben gegen 1925 betragen insgesamt
j fast 350 Millionen . Die Steuerüberweisungen an Länder
i und Gemeinden sind um rund 150 Millionen Reichsmark
I niedriger als im Vorjahre . Daß sich trotzdem der Gesamtbe»
! darf des Reiches nur um 125 Millionen ermäßigt , liegt an
- den höheren Reparationslasten . Die Pensionslasten und
> Wartegelder erfordern 1 .555,3 Millionen , worunter die
! Renten für die Kriegsbeschädigten mit 1,223 Millionen an ->
i gesetzt sind . Die Personalausgaben für Beamte , Soldaten^
s Angestellte und Arbeiter beanspruchen etwa 669,8 Millio-r nen. Die Zahlungen an die Länder für die Schutzpolizeibetragen 190 Millionen Reichsmark. An einmaligen Aus¬

gaben im ordentlichen Haushalt sind 249,2 Millionen vor-
. gesehen . Die Ausgaben des außerordentlichen Haushalt

find mit insgesamt 301 Millionen angesetzt , worin innere
Kriegslasten und Reparationszahlungen rund 174 Millio¬nen enthalten sind . Unter Hinzurechnung der von der
Reichsbank zu zahlenden Beträge und der Jndustrieobli-gationen beträgt die gesamte Reparationslast für 19261.360 .333 .333 Reichsmark.

!
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Der Arbeitsplan des Reichstag«
Berlin , 13. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstages ei¬

nigte sich dahin , daß am Mittwoch und Donnerstag die
Novelle zum Knappschaftsgesetz und am Freitag die An¬
träge zur Behebung der Hochwasserschäden beraten werde«
sollen. Samstag , Montag und Dienstag sollen für die Vor¬
bereitung der neuen Regierung von Plenarsitzungen frei¬
bleiben und am Mittwoch nächster Woche soll möglichst di«
Regierungserklärung und anschließend die erste Lesungdes Etats erfolge«.

Entschließungen des deutschen Handwerks
Berlin , 13. Jan . Der Reichsvevbanld des deutschen Hand¬

werks nachm im Verlaufe seiner Tagung einstimmig ein«
Entschließung an , in der es u . a . heißt : Der ReichsverbanLdes deutschen Handwerks erhebt namens des gesamten deut¬
schen Handwerks schärfsten Protest gegen die i« Gesetz,
entwurf zur Förderung res Preisabbaues enthaltenen San»
derbestimmungen gegen Las Handwerk. Als eine der wesent¬
lichsten Voraussetzungen für eine wirkliche Gesundung de?
Wirtschaft fordert das Handwerk sparsamste Finanzwirt-
schaft des Reiches , der Länder und Kommunen , Steuermil«
derungen und Unterlassung jeglicher Stouerüberschußpolrtik,eine gesunde Kreditpolitik , Berücksichtigung der Notlay«
der Wirtschaft bei allen sozialpolitischen Maßnahmen , He»
Absetzung der Vevwaltungsgeibühren , Gerichtskbsten , Eisen¬
bahn- und Posttarife . Zustimmung fand ferner eine vom
Vorsitzenden des deutschen Fleischeroerbandes vorgelegt«
Entschließung, nach der die Vollversammlung des Reichsver«bandes des deutschen Handwerks schärfsten Protest gegen die
vom Reichsernühvungsmrnifter veranlatzte Anregung der
Rsichsregievung an den Reichsverband der deutschen Indu¬
strie bezüglich Errichtung von Wexksschlächtereien erhebt.Wetter wurde eine Entschließung angenommen , in der die
Ausdehnung der gesetzlichen Zwaugsverfichevung auf das
Handwerk abgslehnt wird.

Entdeckte Fememorde
Berlin » 13. Jan . Die Berliner Polizei teilt über die in

den letzten Tagen aufgedeckten drei Fememorde folgendesmit : In der Zeit vom 29. bis 31. März 1923 , also einige
Tage vor dem Osterfest, wurde in den Abendstunden aufdem Truppenübungsplatz in Döberitz unweit des Lagers
Elsgrund , nördlich der Berlin —Hamburger Chaussee , der
am 23. Januar 1693 zn Frankfurt a . O. geborene ehemalige
Wachtmeister der Artillerie Willi Legner durch Angehörige
des damal * bot der Reubswebr bestehenden Arbsitskom-
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Mankos (genannt „Schwänze Reichswehr" ) ermordet und
in der Räche eines 'bis an die genannte Chaussee reichenden
Wäldchens vergraben . — Am 24. IM 1923 wurde unweit
der Chaussee Rathenau —Hohen Nauen ans dem Gute Al-
lbertschsim zwischen Kilometerstein 4,4 nttd 4,5 eine mit
Steinen beschwerte Leiche eines etwa 30 Jahre alten Man¬
nes aus der Havel gelandet . Die Leiche wies Verletzungen
des Schädels, die durch zwei Schüsse herbeigsführt worden
waren , auf . Nach den bischerigen polizeilichen Ermittlungen
handelt es sich um den am 23. Dezember 1895 za Neumün¬
ster geborenen ehemaligen Feldwebel Walter Wilms , der
ebenfalls von Angehörigen dieses Arbeitskommandos er¬
schossen und sodann in der Havel versenkt worden ist . —
Am 6 . September 1923 wurde in dem auf dem Truppen¬
übungsplatz gelegenen sogenannten Kesselbruch (Klär¬
anlage ) , südlich der Berlin —Hamburger Chaussee eine
männliche Leiche aufgesunden, die später als der am 15.
August 1903 zu Rastenburg geborene Leutnant d . R . Georg
Sand festgestellt wurde. Der Schädel der Leiche wies zwei
Schüsse auf , von denen jeder tödlich gewirkt haben muß . Da
die Leiche etwa vier bis sechs Wochen im Wasser gelegen hat,
dürfte der Mord etwa Mitte August 1923 erfolgt sein. Als
Täter kommen auch in diesem Falle Angehörige der vor¬
erwähnten Kommandos, denen Sand vor seinem Tode zu¬
gehört hatte , in Frage.

Mutmaßliche Ministerliste
Berlin . 13. Jan . Wie die „B . Z .

" berichtet , wird sich das
neue Kabinett Luther aus Anhängern der Locarnopolitik
mit Ausnahme der Sozialdemokraten zusammensetzen . Daß
das Auswärtige Amt in den Händen Dr. Stresmeauns
verbleibe , sei niemals zweifelhaft gewesen , ebenso dürfte
als sicher angesehen werden, daß Dr . Keßler den Posten
des Reichswehrministers behalte . Das Reichsinnenmini¬
sterium dürste mit ziemlicher Sicherheit der frühere Reichs¬
minister Dr . Koch übernehmen , während Dr . Luther das
Reichsfinanzministerium dem sächsischen Finanzminister
Dr .. Peter Reinhold anbieten werde, den er selbst als den
besten deutschen Finanzminister betrachte. Wenn nicht al¬
les trüge , werde die Kabinettsbildung keine besonderen
Schwierigkeiten verursachen, sodaß das Kabinett voraus¬
sichtlich am 15. Jan ., dem Geburtstag des ersten Luther¬
kabinetts , konstituiert sein dürfte . Das zweite Kabinett
Luther werde auf der mittelbaren Unterstützung der Deut¬
schen Volkspartei , der Bayer . Volkspartei , der Wirtschafts¬
partei , des Zentrums und der Demokraten fußen.

Wiederzusammentritt des französischen Parlaments
Paris , 13. Jan . Die Parlament ssefsion wurde gestern

eröffnet . Die Sitzung der Kammer wurde durch den Alters-
präsidenen Prof . Pinard eröffnet, der u. a . erklärte , die
Stunde des allgemeinen Friedens sei nahe und das genüge,
einen gewissen Optimismus zu rechtfertigen trotz der finan¬
ziell schwierigen Lage . Die nach der Eröffnungsansprache
Pinards vorgenommene Wahl des Kammerpräsidinms er-
gdb die Wiederwahl Herriots mit 300 von 324 abgegebenen
Stimmen . — Der Finanzausschuß der Kammer hat die Re-
gierungsgesetzentwürfe betr . den Budgetausgleich sowie die
Amorttsierung der schwebenden Schuld beraten und mit 22
gegen 6 Stimmen beschlossen , die ursprünglich zusammen¬
hängenden beiden Gesetze des Regierungsen -Lwurfs vonein¬
ander zu trennen.
Der estnische Außenminister über ei« nördliches Locarno

Riga , 13. Jan . Der neue estnische Außenminister, Prof-
Piip , erklärte auf der Durchreise in Riga , ein sogenanntes
nördliches Locarno scheine ihm nicht möglich . Es könne höch¬
stens an eine Einbeziehung der baltischen Staaten in den
Pakt von Locarno gäxrcht werden.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Südtirol.

Berlin , 14 . Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
aus Rom , daß in Mailand eine neue faszistische Organi¬
sation „Brennerwacht " gegründet worden sei, die sich die

schärfste Jtalianisierung der Grenze, vor allem Südtirols»
zum Ziele gesetzt habe.

Nach einer weiteren Meldung des gleichen Blattes aus
Innsbruck ist gestern im Tiroler Landtag eine Interpellat¬
ion über das Verhalten des Innsbrucker italienischen Kon¬

sulats eingebracht worden , dessen Beschwerde über die

Haltung der Tiroler Presse gegen das Vorgehen der Fas-
zisten in Südtirol eine unberechtigte Einmischung in innere
Landesangelegenheiten fei . Die Landesregierung solle die
Bundesregierung veranlassen , bei der italienischen Regie¬
rung Einspruch zu erheben und gleichzeitig über die wah¬
ren Absichten Roms Aufklärung einzuholen.

Der Reparationsagent über den Dawespla«
Neuyork» 13 . Jan . Auf einem ihm zu Ehren gegebenen

Bankett ,an dem viele Wirtschaftler teilnahmen » hielt Par¬
ker Gilbert eine Rede, in der er ausführte , der Dawesplan
sei deshalb schon ein voller Erfolg , weil er das Chaos be¬
seitigt habe . Der Plan habe zufriedenstellend gearbeitet
und die beiden Hauptziele der Sachverständigen erreicht,
nämlich : Deutschlands stabile Währung und die Ausbalan-
zierung des Reichsbudgets . Die erste Annuität von einer
Milliarde Eoldmark sei bezahlt worden. Die zweite Annu¬
ität berühre zum erstenmal das deutsche Budget . Diese Zah¬
lungen leiste Deutschland sehr prompt. Außerdem arbeite
es bereitwillig an den Vorbereitungen für die zukünftigen
Zahlungen mit. Es seien schon große Fortschritte vorhan¬
den, aber die endgültige Erholung sei noch im Werden be¬
griffen , da noch viele Schwierigkeiten auf diesem Wege lä¬
gen. Die deutsche Industrie und das deutsche Eeschästsleben
brauchten Arbeitskapital . Sie ständen in vieler Beziehung
noch ernsten Wiederaufbauproblemen aeaenüber.

Die Stärke der Besatzungstruppen im Rheinland
London, 13. Jan . Ein Korrespondent des „Daily Tele¬

graph "meldet, er erfahre , daß der Unterausschuß der Bot¬
schafterkonferenz bezüglich der Stärke der Vesatzungstrup-
pen im Rheinlands sich auf die folgenden Zahlen so gut
wie geeinigt habe : Frankreich 60 000 Mann » Großbritan¬
nien 8000 Mauu , Belgien 7000 Mau «. Die militärischen
Ratgeber der französischen Regierung hätten anscheinend
ihre Aufastung durchgesetzt, daß Frankreich durch 4 Divi¬
sionen zu je 15 000 Mann vertreten sein solle. Die Ent¬
scheidung bedürfe noch der Bestätigung durch die Botschaf¬
terkonferenz. Selbst das englische Blatt meint , daß man in
Deutschland darüber enttäuscht sei-

Deulscher Reichstag.
^

.
- Berlin » 13 . Jan.

Am Mittwoch wurde im Reichstag das vorläufige deutsch-sva
Nische Wirtschaftsabkommen beraten.

Abg. von Eräfe (Dt. Volk.) bezeichnet das Ergebnis der
deutsch -spanischen Verbandlungen als eine ungeheure Blamag,
der deutschen Regierung . Von den von Spanien anaedrobte»
Zollkriegsmabnabmen habe die deutsche Regierung glatt kapv
tuliert . Ohne weitere Aussprache wird das Abkommen den zu-
ständigen Ausschüssen überwiesen, ebenso die dann auf der Ta
gesordnung stehenden deutsch-niederländischen Handels- und Zoll.
Verträge.

Hierauf wird die erste Beratung der Novelle rum Reichsknavm
schastsgesetz fortgesetzt.
- Die We- terberatuuL wird nach 4 Uhr auf Donnerstag vertagt.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

83) (Nachdruck verboten .)
Und manchmal schon hat er sich im Stillen gewünscht , Laß

nur einmal noch, derweil er lebt, eine Gelegenheit kommen
möchte, wo er ihr zeigen könnte , wie er von ihr denkt . . .

Die Rauchwolken iu der niederen Stube wenden immer
dichter , die Wolken aus des Großreichers Stirn immer fin¬
sterer. Er hat die Rosel und ihre Liebe ganz vergessen
über dem, was an seinem eigenen Herzen zerrt und nicht
zur Ruhe kommen will . . .

Ordentlich erschrocken fährt er endlich aus seinem Brüten
auf , zwingt sich in die Gegenwart zurück, schaut die Rosel
an , die mit einem verträumt seligen Lächeln dasttzt und ge¬
rade so auch ihn vergessen hat wie er sie . . .

„Na , alsdann , Dirn , erzähl weiter," sagte er mit einem
tiefen Atemzug. „Wie's Euch gestritten habt, der Eoldner-
Toni und du , das weiß ich jetzt, aber nicht, wie's euch wie¬
der ausgssühnt habt . . . denn ausgesühnt habt ihr euch
doch schon oder nit ?"

„Freilich, Vater , aber wie 's gekommen ist, weiß ich halt
selber nit . Ein Wort hat das andre gegeben . . und so ha-

> den wir uns halt ausgeredet und dabei Hab
'

ich
's wohl ge¬

merkt, daß ich ihm unrecht getan Hab . Seitdem ist mir so
. leicht . . . cveil alles wieder ist zwischen uns wie damals,
, als die Eolner -Tant noch gelebt hat . . ."

„Wie ist er denn heraus auf die Windkogelalm gekom¬
men ? Hat er denn gewußt, daß du da bist statt der Kathl ?"

„Beileib nit ! Sonst hätten ihn ja zehn Rösser nit her-
> aufbracht ! Wo er doch so bös auf mich war . Nein, ein

Zufall war 's . . . das heißt, ich mein wohl, der liebe Herr-
i gott selber hat sie dazumal vor drei Wochen allzwei zu mei-
- ner Hütten geführt — die Ketten-Hiesl-Jula und 'n Toni .

"

„Die . . . Ketten-Hiesl-Juila . . . ?"
Der Großreichers Augen öffnen sich groß , « ne senkrecht«

Falte erscheint auf seiner Stirn.
„Wie kommst denn du zu der . . . Brandstifterin ?" fragt

er hart.
„Aber Vater ! Tut die Fula nit so nennen ! Ist ja meine

liebste Freundin auf der Welt , und ihr verdank ich so viel ! !
Der Toni hat mir 's wohl erzählt , wie gut sie zu ihm gerodet
hat von mir . . und hat ihm auch gesagt , was er nit gewußt
hat und was ich nur ihr allein erzählt Hab ! Und wenn sie
nit so lieb und gut von mrr geredet hätte , wäre er nie mehr
heraufgekommen auf die Windkogelalm. Ja . . . und wie
das damals war , wie's zufällig zugesprochen haben in unse¬
rer Hütten , das werd ich Euch gleich erzählen .

"

Und Rosel berichtet ausführlich von dem Sonntagsaus¬
flug der beiden und dem Verlauf ihres Besuches bei ihr.

Schweigend, mit immer finsterer Miene hört der Groß¬
reicher zu. Als Rosel schweigt, steht er auf, geht ein paar¬
mal in der Stube aus und ab und sagt dann kurz : „Ich
will dir was sagen , Dirn . Die Freundschaft mit der Brand¬
stifterin patzt mir nit . Ich mag

's nit , daß du mit ihr ver¬
kehrst. Eine , die im Zuchthaus gsesssu hat , gehört nicht
unter ehrliche Leut — am wenigste« zu meiner Tochter.
Nicht dich alsdann danach !"

„Vater ! . . . die Jüla . . .
"

„Still , ich mag nix weiter hören über sie ! Mein Willen
kennst jetzt und ich hoff, du wirft dich darau halten . Jetzt
reden wir von etwas anderem. Am Sonntag ist Schutz¬
engelfest und du weißt, das wird in Feistring allemal groß
gefeiert. Diesmal wird es -besonders festlich hergehen, weil
die Ovtsfeuerwöhr am selben Tag ihr Gründungsfest feiert.
Dabei wollen sie auch eine Lotterie veranstalten und was
weiß ich noch alles , damit sie Geld zusammenkriegen für
einen neuen Spritzenwagen, denn der alte ist hin. Alsdann
natürlich muß ich zu dem Fest gehen . Ist mir zmoieder,
aber wie sollten wir denn sonst das Geld zusammembringen,
wenn di« Großbauern ausbleiben täten ?"

„Freilich, freilich , Vater müßt Ihr hingehen," nickt Ro¬
sel , die von dem vorheryegwngenenGespräch über Juta noch
ganz benommen ist, zerstreut.

„Na ja," meint der Großreicher, „aber du mußt mit, Ra¬
set . Ist gerade sine gute Gelegenheit, daß d« wieder ei«
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' — Die neue Kältewelle . Der Frost, der sich bei Hellem
Himmel nachts entwickelte , hat über ganz Europa mit Win¬
den aus Nordost eine Kältewelle ausgelöst. Es wurden am
Mittwoch früh gemessen in Stuttgart —11, in Freuden¬
stadt —14, in München —15, in Frankfurt —9, in Wien
j- 13, in Paris —6 , im Gebirge der Schweiz —22 Grad.
Das Frostwetter wird noch einige Tage anhalten.

_ Hauptversammlung des süddeutschen Gutsbeamtea-
Vereins. Am 10. Januar d. Js . fand in Stuttgart die Haupt¬
versammlung des Bezirksvereins Württemberg -Baden des
Reichsverbandes deutscher Eutsbeantten statt . Als Vertreter
der Württ . Landwirtschaftskaminer war Rechtsrat Otter¬
bach , für die Badische Landwirtschaftskammer , zugleich auch
für den land- und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverband
für den Freistaat Baden Finanzrat Dr . Schenk-Karlsruhe,
für den Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Württemberg e. V . Oberregierungsrt a . D. Vater , für den
Reichsverband der deutschen Eutsbeantten Rentmeister Eber-
München, für den Bayerischen Eutsbeamtenverein Ge¬
schäftsführer Brucker -München, für das Deutsche Auslands-
Institut Pfarrer Griessbach -Stuttgart erschienen . Zur Wahl
in die württ . Landwirffchaftskammer soll Generalsekretär
Huber-Stuttgart und Verwalter Kling-Aulendorf vorge-
schlagen werden. Finanzrat Dr . Schenk-Karlsruhe ^ hielt
einen überaus interessanten Vortrag über : „Die Aussichten
ür deutsche Landwirte in Argentinien und Paraguay "

. Der
Redner , der erst vor kurzem von einer Studienreise in die
genannten Siedlungsgebiete zurückkehrte , verstand es , den
zah lrei chenZuhörern dieSiedlungsmöglichkeiten in diesen süd¬
amerikanischen Staaten sowie die landwirtschatlichen und
sonstigen Verhältnisse derselben iu fesselnder Weise vor
Augen zu führen . Der europäische Delegiert« der Argen¬
tinischen Gesellschaft zur Förderung der Landwirtschaft,
Kah , ergänzte die Ausführungen des Hauptredners nach
verschiedenen Richtungen und wies besonders darauf hin,
daß die Aussichten für Eutsbeamte als solche in Argentinien
schlechte seien . Pfarrer Eriesebach gab die dringende Mah¬
nung , vor der Auswanderung die Beratung des Deutschen
Ausland -Institutes in Stuttgart einzuholen. Heber „Agrar¬
krise und Gutsbeamtentum " sprach Rentmeister Eber-
München.

— Württembergisches evangelisches Schmuckgesangbuch.
Mitte Februar erscheint erstmals das Schmuckgesangbuch
der evangelischen Kirche in Württemberg . Mit dieser fest¬
lichen Gabe, deren Erscheinen durch die Ungunst der letz¬
ten Jahre verzögert wurde , geht ein alter , oft geäußerter
Wunsch für viele in Erfüllung . Der Vildschmuck stammt
aus der Hand Rudolf Schäfers , dessen innige und fromme
Kunst bereits in ungezählte deutsche Familien Eingang
gesunden hat . In 18 Bildern , zu denen noch ein Titelbild
kommt , hat er seine Aufgabe glücklich und vorbildlich ge¬
löst . Manches der altbekannten Lieder unserer Kirche ge¬
winnt durch das Bild eine feinsinnige, oft ergreifende Ver¬
anschaulichung und wird in dieser Form noch mehr als bis¬
her zu den Herzen sprechen . Von derselben Künstlerhand
stammt auch der Einband . Um die Einheitlichkeit zu wah¬
ren , wird das Schmuckgesangbuch im Auftrag des Evang.
Oberkirchenrates ausschließlich von dem Verlagskontor de«
evangelischen Gesangbuchs gedruckt und gebunden . Das
Schmuckgesangbuch erscheint in zwei Ausgaben , mit und
ohne Perikopen.

Stürmische Ballonfahrt . Die bekannte Schokoladenfirma
Mauxion hat einen Freiballon ausgerüstet und aufsteigen
lassen . Aus Rottweil kommt über den Verlauf der Fahrt

bissel unter die Leut kommst. Reden so schon drüber , daß du !
nur auf die Alm herauf wärst, weil du drin in der Stadt
hochmütig worden bist und nimmer unter den Bauern sein
magst . Die Brigitte nehmen wir auch mit, hat 's verdient » i
daß wir ihr einmal ein bissel Aufheiterung verschaffen . Als« '
dann richt dich zusammen für den Samstag . Wenn morgen
die Mierzel heraufkommt, zeigst ihr gleich alles , wie fir es -
zu machen hat , daß sie bis Freitag eingoarbeitet ist und d«
am Freitag fortkannst. Am Sonntag , nach dem Fest schläfst '

dich nachher unten bei uns aus und Montag goh -t 's in Tot- .
tesnamen wieder herauf , wenn du schon so gern da bist !"

Rosel hat mit erschrockener Miene zugehört. Grad für;
Samstag hat ihr der Goldner-Toni versprochen , wieder her»

'

amfzukommen , und wenn dann die Mierzl da ist, könnten sie !
zusammen hinauf auf die Mitteralm , was schon lange Ro- >
sels Sehnsucht ist . Wegen dem Edelweiß . . . und mehr noch»

'
damit er ihr dasselbige Platze! zeigt, wo er so oft Sonntags !
gesessen ist und an sie gedacht hat . . . zuletzt mit der Kette«- !
Hiesl-Jula . , ^

„Nein , Vater, " sagt sie daher nun rasch und bestimmt, ?
„mich laßt 's aus mit solche Sachen! Ich mag nicht einmal!
denken an Feste . Bin froh, daß ich keine Leut seh da her- !
oben und meine Ruh Hab . Geht nur allein mit der Vri - '
gitte , di« wird ja stotz fein auf die Ehr , die ihr damit vor !
den Leuten erweist!"

»Aber vo« dir werde« . sie sagen . . ." s
„Was die Leut von « ft sagen , ist mir gleich ! Werde«'« ;

mn« Werden mit der Zeit , daß nit Hochmut ist, wen« j
ich ihnen de« eit ans dem Weg gehe !" ,

„Gelt , Vater , Ihr seid nit bös und zwingt mich nit ?" s
„Ja , was will ich denn machen , wenn 's dir gar so zu» !

wider ist ? So bleib halt da in Gotteswamen !" !
Als der Sroßreicher am späten Abend wieder daheim an- i

langt , findet er in der Stube wie gewöhnlich alles sorglich '
für sein Behage« vorbereitet : Das kalte Abendbrot , die '

Zeitung , de« Wein , Hausrock und die warmen Schlafschuhe , !
daneben die gestopfte Pfeif« — aber Brigitte fehlt. l

(Fortsetzung folgt.) /
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folgende Meldung : Gestern 1 Uhr 10 Min . nachmittags
landete der Ballon „Mauxion " glatt zwischen Rottweil
und Deißlingen im Flußtal der Eschach. Der Ballon war
8.45 Uhr vormittags in Augsburg -Gersthofen unter Füh¬
rung des Oberst a . D. Dr . von Abercron mit fünf Mitfah¬
rern aus Augsburg und München aufgestiegen . Der Kurs
führte südlich Ulm auf den höchsten Teil der Rauhen Alb.
Bei Ebingen wurde der Ballon auf der Leeseite des Ost¬
windes an den Westhang des Berges durch einen Luftwir-
bel sehr schnell heruntergezogen . Es gelang aber den Bal¬
lon durch starke Ballastausgabe davor zu bewahren , daß
er in die Stadt hineinfiel . Der Ballon stieg dann sehr
schnell, überflog mit dem Aufwind den höchsten Teil der
Alb nördlich des Lembergs und nahm dann seinen Kurs
südlich Rottweil vorbei . Der vielen Starkstromleitungen
und des starken Windes wegen wurde die Landung in dem
steilen Flußtal mit Hilfe einiger Holzarbeiter glatt durch¬
geführt . Der Ballon fiel dadurch auf , daß er das große
blaue Band der Firma Mauxion um den ganzen Ballon
herum trug.

Stuttgart , 13 . Jan . (Abgabe von Brennholz zum Forst¬preis auch an Altveteranen . ) Auf Antrag des Württ.
Kriegerbundes wurde der Erlaß der Forstdirektion betr.
Zuweisung von Brennholz um en Forstpreis an die Bezirkst
fürsorgebehörden zur Abgabe an bedürftige , der FürsorgeUnterliegende Schwerkriegsbeschädigte und Kriegshinter»bliebene auch auf die bedürftigen Altveteranen von 1866und 1870/71 ausgedehnt . Anträge der Altveteranen find um¬gehend bei den Vezirksfürforgebehörden oder den Schult-heitzenämtern zu stellen, die sie an die zuständigen Forstämter Weitergaben. -

. .
Vom Landtag. Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags behandelte einen Antrag Rath be«
treffend Aenderung der Gesetze über Feldwege , Tret - und
Ileberfahrtsrechte . Der Berichterstatter Scheef wie der Ver¬
treter der Regierung glaubten , daß ein Bedürfnis für de»
Antrag nicht vorliegs . Die Praxis in Württemberg habedas Gesetz vom Jahre 1862 stets in dem Sinne ausgelegt,wie es der Antrag Rath wolle. So kam der Ausschuß zudem einstimmig angenommenen Antrag , die Regierung
zu ersuchen , die Oberämter zur einheitlichen, dem Sinn
des Urteils des ersten Zivilsenats des Oberlandesgerichtes
Stuttgart vom 5 . Mai 1899 entsprechenden Handhabungdes Art . 42 des Feldweggesetzesvom 28 . März 1862 zu ver¬
anlassen und dadurch den Antrag Rath für erledigt zu er¬
klären . Ueber einen Antrag der Abgeordneten Planck
(Dem.) betreffend die Angestelltenversicherung berichtete
Abg . Dr . Elsas . Er stellte folgende Anträge : 1 . bei der
Reichsregierung auf eine Aenderung des Angestelltenver¬
sicherungsgesetzes im Sinne einer Verstärkung des Einflus¬
ses der Versicherten in der Verwaltung und auf eine An¬
passung der Versicherungsleistungen an die erheblich ge¬
wachsenen Rücklagen ohne weitere Beitragserhöhung hin¬
zuwirken, 2 . zu prüfen , ob die Zusammenlegung der ver¬
schiedenen Zweige eine Vereinfachung und Verbilligungder Verwaltung ermögliche . Ziff . 1 wurde angenommen.
Ziffer 2 jedoch abgelehnt gegen Soz . . Komm. , Dem. und
Völk. Sodann behandelte der Ausschuß eine Reihe von
Eingaben des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes von
Württemberg und Hohenzollern . Nach längerer Aussprachewurde die Eingabe betr . Gestaltung des Reichswirtschafts¬rates durch die Erklärung der Regierung für erledigt er¬
klärt.

Die Fürstenabfindung in Württemberg.Die Deutsche Demokratische Partei hat im Landtag fol¬
gende große Anfrage eingereicht: Welches ist der Stand
der Frage der Auseinandersetzung mit dem Hause Würt¬
temberg ? Welche Stellung nimmt das Württ . Staatsmi¬
nisterium zu der Frage der reichsgesetzlichen Regelung der
Fürstenabfindung ein?

Fleischpreisabschlag. Die Stuttgarter Metzger-
Innung hat den Preis für Schweinefleisch mit sofortiger
Wirkung von 1 .30 auf 1 .20 Mk . herabgesetzt. Die Preise der
übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Eingaben an den Landtag. In der Zeit vom
23. Oktober bis zum 11. Dez . 1925 sind an den LandtagZI Eingaben gerichtet worden , die den verschiedenen Aus¬
schüssen zur Behandlung übergeben wurden.

Zuffenhausen , 12 . Jan . (Verscherztes Lotterieglück.) Ein
Schutzmann hatte von der Wohlfahrtslotterie für ein Schutz¬
mann -Erholungsheim zehn Lose genommen. Es kamen
ihm aber Bedenken über die Gewinnaussichten und so ver¬
kaufte er die Lose an Bekannte weiter . Bei der stattge¬
habten Ziehung fiel auf eines der Lose ein Gewinn von
5000 Mk.

Fachsenfeld OA . Aalen , 13 . Jan . (Brand ). Nachts istdas dem Rößlewirt Bäuerle gehörige Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung vollständig niedergebrannt . Brand-
«rsache noch unbekannt.

Gmünd , 13 . Jan . (Plakatwettbewerb für die Jubiläums¬
ausstellung 1926 .) Insgesamt waren für diesen auf Gmün¬
der oder in Gmünd tätigen Künstler und Kunsthandwerker
beschränkten Wettbewerb 85 Entwürfe eingekommen. Nach
eingehender Besichtigung schieden 73 aus . Für die 12 fürdie engere Wahl bestimmten erhielt je den 1. Preis Aug.
Fischinger-Wien und Alois Baumhauer -Gmünd , den L
Preis erhielt August Klaiber -München.

Hall , 13 . Jan . (Tragischer Tod .) Privatier Gu-tmann ist
plötzlich gestorben und damit seiner Frau innerhalb weni¬
ger Wochen im Tode nachgöfolgt. Entmann war im Diako-
nissenchaus in Pflege und sein Sohn , Dr . Entmann in Hell¬braun , wollte ihn am Sonntag im Automobil abholen , da¬
mit er in dessen Klinik sich vollende erhole . Als das Auto
Hier ankam, war Gutmann tot ; eine Herzlähinung hakte sei¬nem Leben ein Ende gemacht . Er gehörte früher dem Bür«
gerausschuß an . In der Ortsarmendeputatio -n, im Bezirks«
Mvsorgeausschtch und « mreuit̂ im .Restneademd bat Ent¬

mann segensreich gewirkt. Auch im Kirchengemeinderat und
im Ausschuß des Lokalwohltätigkeitswesens war er mit Er¬
folg tätig.

Trossingen, 13. Jan . (In der Abortgrube erstickt. — Blut¬
schande . ) Eine etwa 30jährige verheiratete hiesige Frau,Mutter eines Kindes , stürzte sich in die Abortgrube und
fand den Erstickungstod. Die Ursache zu dieser schrecklichenTat ist Schwermut. — Wegen Blutschande, verübt an sei¬
ner jetzt 19 Jahre alten Tochter, ist ein hiesiger Bürger mit
der Tochter verhaftet worden. Die Tochter wurde wieder
auf freien Fuß gesetzt.

Trosfiugen, 13. Jan . (Brand .) Abends kurz vor 11 Uhr
brach im Anwesen des Sägen - und Dreschmaschinenbesitzers
Ehr . Ulrich Feuer aus . Die Scheune und der Dachstock des
Wohnhauses brannten vollständig ab.

Leutkirch , 12. Jan . (Ein dreijähriges Kind verbrüht .)Das etwa 3jährige Töchterchen Irmgard des Hausmeisters
Ehe hier fiel in einem unbewachten Augenblick in einen
Eimer heißen Wassers und starb trotz sofortiger Hilfelei¬
stung andern Tags . Die Eltern trifft keinerlei Schuld.

Verghülen OA . Blaubeuren , 12. Jan . (Ein Bauernhaus
abgebrannt . ) Sonntag vormittag brach in dem Anwesendes Landwirts M . Scholl Feuer aus ,das so schnell um sich
griff , daß in kurzer Zeit das Haus niederbrannte . Es istmit Bestimmtheit festgestellt, daß Kurzschluß die Brand-
ursache ist.

Donaueschingen, 13. Jan . (Aufklärung eines Raubüber-
falls .) Der Raubüberfall auf den Landwirt Scülfort hier
auf der Dürrheimer Straße hat eine überraschende Auf¬
klärung gefunden. Der Sohn Friedrich Sülort hatte den
Hilfsarbeiter Franz Winz aus Bilfingen (Hohenzollern)
gedungen, seinen Vater zu überfallen und ihm das GM
abzunehmen . Beide sind verhaftet und haben ein Geständ¬nis abgelegt. . — " " —

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Reichstagsabgeordneter Katz legt sein Mandat nicht nie¬

der. Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat sich der aus der kom¬
munistischen Fraktion ausgeschlossene Reichstagsabgeord¬nete Katz als „zu keiner Fraktion zugehörig" in die Abge¬
ordnetenliste eingetragen . Offenbar will er also auf sei«M -n .dat nicht verzichten.

Annahme des Schiedsspruches durch die Eisenbahner « »
ganisationeu . Die Tarifgewerkschaften der Eisenbahner be¬
schlossen den Schiedsspruch, der eine Lohnerhöhung von 1—2
Pfennig pro Stunde vorsieht, anzunehmen , wenn auch das
Ergebnis nicht voll ihren Wünschen entspreche.

Generalleutnant Keim gestorben. Generalleutnant Au¬
gust Keim, der Gründer des deutschen Wehrvereins und
Mitbegründer des Flottenvereins , ist in Jugenheim i«
Alter von 81 Jahren gestorben.

Die deutsch- schweizerischen L-andelsvertragsverhandlun«
gen. Die schweizerische Delegation für die deutsch-schweize¬
rischen Handelsvertragsverhandlungen , die unter Führungdes Chefs der Handelsabteilung des eidgenössischen Volks-
Wirtschaftsdepartements , Direktor Stucki , steht, traf in Ber¬
lin ein.

Verurteilung des Rechtsanwalts Noldk «. Der , wie be¬richtet, vor längerer Zeit von den faszistischen Behörden inSüdtirol wegen seines Deutschtums verfolgte RechtsanwaltDr . Noldin aus Salurn ist vom Trienter Gericht wegenAmtsehrenbeleidigung zu einer Gefängnisstrafe von 5 Ta¬gen und einer Geldstrafe von 500 Lire verurteilt worden.
100 OVO Mark bei der Reichswehr unetrschlagen. Einekiesige Unterschlagung wurde der „B . Z . am Mittag " zu¬folge bei der Heeresrechnung- und Wirtschaftsstelle in Lank¬

witz festgestellt. Eine unangemeldet vorgenommene Re¬vision ergab , daß die Bücher zum Teil falsche Eintragun¬gen aufwiesen. Eine genaue Rachprüfung ergab , daß derObersekretär Röthing seit etwa eineinhalb Jahren Buchun¬gen gefälscht hatte und zu Ungunsten der Heeresleitungrin Fehlbetrag von 100 000 Mark entstanden war . Rö¬thing wurde verhaftet.
> Zusammenstoß zwischen Schnellzug und Auto . An einem
Bahnübergang in der Nähe von Killingsworth in Eng¬land ist ein Schnellzug in ein von 4 Personen besetztes Auto»tnobil hineingefahren . Von den Insassen wurden 2 sofortg tötet und die beiden anderen schwer verletzt.

Ueberschwemmung in Mexiko . Einer Blättermeldungaus Meciko zufolge sollen durch die Ueberschwemmung imStaate Nayarit etwa 20 Ortschaften zerstört und 7000 Per¬sonen um- Leben gekommen sein.
Win ieiner ^.ne ». ^rn zcaiierstuurerii guo er»

anstaltsbesitzer bisher auf seinen Eeichäftskonten als seinen T
ruf an : „Abortologe"

, seit Neujahr lauten seine Karten a
„L"trinörrnt ".

verbrannt. Bei einem Eroßfeuer in Ferridldas Johnson-Hotel und den angrenzendvon hölzernen Fachwerkhäusern zerstörte, kamen 10 Pcwnen ums Leben . Es wird befürchtet , daß sich noch mehr L,chen in den Trümmern befinden.
^

Glückliche Gewinner. Der Hauptgewinn von 100 000 Mk . d
di - Nr Ä van

" Klassenlotterie fiel a
d!- Die Gewinner sind kleine Leute aus Warmvienlcht mit Elucksgutern gesegnet sind.Wie viele Pilger waren in Rom? Soweit die Zahl der RorPilger im vergangenen Jahre ermittelt werden konnte , betn6knach authentischen Erkundigungen der Kölnisch,Volkszeitung rund eine halbe Million . Beim letzten AmSanto im Jahre 1900 waren offiziell 300 000 festgestellt wordePilgern im Jahre , 1925 entfallen auf Jtatt,WO 000 . Von den übrigen Landern stellt Deutschland die böcbkLabl : über 41000 , wovon 25 000 in geschloffenen Pilgerzüg,glommen sind . Nächst den Deutschen sandte Spanien die meüber 12000 ; dann folgt Frankreich (die „allerchrisder Mutter Kirche") mit 11000 , die Schweiz m6000 , England und Belgien ebenfalls mit je 5000 , Holland m

SOVO ; aus den verschiedenen Staaten Nord» und Südamerik,sind über 6000 Pilger erschienen. Bemerkenswert ist die Tajache, das, aus den skandinavischen Ländern zwei Pilgerzü,kamen, die sich »um größten Teil aus Protestanten zusamme,Zeven.
Raubüberfall auf zwei Postbeamte. In Nordhausen wurde»wei Postbeamte, als sie das Gebäude der Reichsbank betretewollten , von drei Verbrechern überfallen, die ibnen einen schmren Reisekorb mit Banknoten im Werte von 250 000 Mark eniMir» . Die Leide« Beamten wurL« trotz ibre» Widerstand«

durch mebrere ^
SchlLge über den Kopf wehrlos gemacht. Di«Räuber flohen mit ibrer Deute. Durch die verfolgenden Poli¬zei -, Post- und Sicherbeitsbeamten wurden sie bei Ilfeld ge-stellt. Liner wurde erschossen , ein anderer schwer verletzt, derdritte entkam.

Tod einer Hundertjährigen. Nach einer Krankheit von nn»wenigen Tagen starb in Lindau-Heyren am Bodensee die i»Alter von 102 Jahren siebende Frau Katharina Bros. Sie wareine der ältesten Frauen Deutschlands

Ger chtssaal
Der zweite Prozeß Grans

In Hannover begann am Dienstag die Verhandlung i»
Wiederaufnahmeverfahrengegen den Mithelfer des Massenmör¬ders Haarmann, den 25jährigen Hans Grans. Er ist am 19. De¬
zember 1924 wegen Anstiftung zum Mord im Falle des seit dem
28. Mai 1924 verschwundenen 18jährigen Arbeiters Fritz Wittig
aus Kassel zum Tode und wegen Beihilfe zum Mord an dem 17-
jährigen Zimmermann Hannapel aus Düsseldorf , der seit de«
10. Nov. 1923 vermißt wird, zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Auf Grund der sensationellen Enthüllungen Haar¬
manns, dem es auf einer Fahrt zum Polizeipräsidium trotz schärf¬
ster Bewachung gelungen war, einen in der Untersuchungshaft
geschriebenen Brief abzuwerfen, wurde die Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen Grans erforderlich . Grans erklärte , er
habe von dem Verkehr Haarmanns mit jungen Leuten gewußt,
aber nicht darauf geachtet , da er annahm, daß Haarmann aus
der Irrenanstalt nicht zurückkehren würde . Von den Tötungen
Haarmanns habe er nichts gewußt. In der Nachmittagsverhand¬
lung bestreitet Grans, die Leiche von Wittig in der Wohnung
des Haarmann gesehen zu haben. Ueber den Fall Hannapel er¬
klärte der Angeklagte, daß Saarmann den Hannapel mit in seine
Wohnung genommen habe . Einige Tage später habe Haarman»
ihm gesagt , daß Hannapel abgereist sei. Es gelangten dann all«
Aussagen Haarmanns noch einmal zur Verlesung. Die Weiter¬
verhandlung wurde dann auf Mittwoch vertagt.

Hamei und Verkehr
AmtltLe Berliner Devisenkurse vom 12. «nd 1». Ja «««

Geld Brief Gelb BriefLondon (1 Pfund Sterl .) 20,363 20,418 20.872 20.422
Nenvork (1 Dollart 4.195 4,205 4.195 4.295
Amsterdam (100 Gulden) 168,56 168,98 168,64 169 .06
Brüssel (100 Francs) 19,03 19,07 19,045 19.0»
Atalien (100 Lire) 16,946 16,985 16.92 16.98
Paris (100 Francs) 16,065 16 .095 15.69 15.7»
Schweiz ( 100 Kranken) 81,00 81.20 81.035 81.23«
Spanien ( 100 Peseten) 69,58 59,72 59,38 59,52
Stockholm (100 Kronen) 112,34 112,62 112.34 112 .62
Wie» (100 Schilling) 69,04 59,18 59,05 59,19

Wirtschaft
Die Folge « der Reichsvankdiskontermäßignng . Ueber die Rückwir¬

kungen der Ermäßigung des Reichsbankdiskonts auf die Zinsvoltttkder Privatbanken teitt der Börsenkurier mit , in - er Stempeivereiui»
gung besteht seit Anfang 1925 eine Vereinbarung , der zui»lge die
Sollzinsen jeweils 2 Prozent über dem Reichsbanküiskoot ttege». St«
werde« also durch die jetzige Ermäßigung des Reichsbankdiskonts
automatisch Hrabgesetzt. Bezüglich der Habenzinsen werde sich die
Stempel Vereinigung darüber klar werden , ob der bisherige Satz fürtägliches Geld eine Veränderung erfahren soll. Bet der Golddtskont»
bank ist, wie das genannte Blatt wissen will , vorerst mit einer Herab»
,etzung der Golddiskontbankrate nicht zu rechnen. Was die deutsche
Rentenbank anbetrifft , so tst der Berwaltungsrat zum 21. Januar
zusammenbernfen worden , um zur Frage der Zinsermäßigung Stei¬
lung zu nehmen , die dem gleichen Blatt zufolge voraussichtlich l Pro¬zent betragen soll.

Zinsermäßigung ««. Die Mitglieder der Bereinigung BerlinerBanke » und Bankiers haben mit sofortiger Wirkung Zinsermätzr-gungen beschlossen.
Börse«

Berliner Börse vom 13. Ja » . Das scharfe Ansteigen der Erwerbs¬
losenziffer , ferner der sehr pessimistisch « Geschäftsbericht der Rhei¬
nische » Stahlbörse und die Schwierigkeit der Knrsbildung erhöhtendie schon gestern zutage getretene Verstimmung und gaben zu neue»Realisierungen Anlaß . Infolge der aus gleichen Gründen stark ver¬minderten Aufnahmefähigkeit war ein empfindlicher Sursbruch tuden von der Spekulation bevorzugten Jndustriewerten unvermeidlich.Der Geldmarkt behielt seine Flüssigkeit bet. Die Zinssätze bliebe«unverändert.

Stuttgarter Börse vom 18. Ja « . Die Tendenz war ruht « « ob
schwächer . Nachlassenües Kanfinteresse und Realisationsnetgnng brach¬ten die Kurs« auf de» meisten Marktgebiete » zum Nachgeben. Da»
herauskomruenöe Material war nicht beträchtlich, wurde aber »nrunter Sursdrnck ausgenommen.

Psorzheimer Edelmetallpreis « vom 12. Ja ». 1 Silo Gold »796Geld , 2809 ^7 Brief : 1 Silo Silber 94,60 vt Geld , S4.90- 96.10Brief : 1 Gramm Platin 14,26 pt Geld , 14.50 at Brief.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 13. Jan . Weizen märk . 249- 266;pomm . 249—256 : Roggen märk . 147—154 : pomm. 146—158 : Sommer¬gerste 183—210 : Wintergerste 151—165 : Hafer märk . 160—171 : Wei¬zenmehl 33—36,50 : Roggenmehl 22.75- 24.50 : Weizenkleie 11R5—11L0;Roggenkleie 9.75—16.25 : Raps 350—355. Tendenz : schwächer.
Frnchtvreise . Aalen: Kerne « 11. Weizen 11—12.50, Gerste Nibis 10.50, Haber 8—8 .50 — Lauiuaen: Weizen 1O50- 12, Ler¬nen 18. Gerste 9- 9.70, Haber 7.80—9 — Riedlingen: GersteSLO—10L0, Haber 8.65—8 .80 > der Zentner.

Märkte
Mmer Schlachtviebmarkt vom 12. Ja » . Antrieb : 2 Ochse », 12 Kar-reu , 10 Kühe, 11 Rinder , 137 Kälber , 288 Schweine . Preise : Ochse»44—48 -, Karren 1. 44—48 , 2. 38- 42 : Kühe 2. 32—36, 8. 18- 30 : Rinder1. 44- 48, 2. 38- 42 : Kälber 1. 74- 78, 2. 68—72 : Schweine 1. 76- 30.3. 70—74 Marktverlauf : Kälber mäßig belebt, Großvieh nutzSchwein « tanasa » ,
Ellwanger Pferdemarkt vom 12. Sa ». Zufuhr : 600 älter « »nd jnuaeFferde . darunter 80 schöne et», und zweiiährioe Kohle» . Preis«Zweijährige Fohlen 500- 800, besser« Arbeitspferde 500- 1000 , an»«Häudlerpferde 700—1200 pt.
Schweinepreise. Aalen: Milchfchweine 30- 41 — La « in»gen: Saugschweiue27- 45, Läufer 50—90 — LaichingenrMilchschwecne 80- 43, Mutterschweine 205—230 — Schwennin¬gen: Mrlchschweine 26- 29 ^4. — Tnttlt » , « » : Mtlcksttz,22- 35. Läufer 45 da» Stück.

Konkurse.
Paul Bauer, Inh . der Firma Paul Eugen Bauer , Großhandelmit Zigarren und Butter in Stuttgart.
Heinrich Bickel , Kaufmann in Stuttgart.
Selma Vehnsch , geb. Bangel, Textilwaren, Botnang.Jakob Friedrich Mauch, Flaschnermeister , Schwieberdingen.Daniel Riek, Schreiner , Laichingen.
Max Koch» Gardinenhaus, Reutlingen.

Eeschäftsanffichte «.
Otto Aldinger u . Lo., Elektrotechn . Fabrik. Stuttgart.Carl Fritz, Schuhfabrik A .-G. in Bietigheim.Karl Nedele u. Sohn, Inh . Karl Hch. Rebele, Zimmereigesch„Betzingen-Reutlingen.
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Zentrum und Regierungsbildung.
Berlin , 13 . Jan . Dr . Luther empfing im Laufe des

heutigen Nachmittags die Führer sämtlicher Mittelpar¬
teien zu einer ersten Aussprache. Die Reichstagsfraktion
des Zentrums hat sich heute abend, wie das Nachrichten¬
büro des Vereins deutscher Zeitungsverleger hört , in mehr
als dreistündiger Fraktionssitzung mit der politischen Lage
beschäftigt, die durch den Auftrag zur Regierungsbildung
an Dr . Luther geschaffen wurde . Zu einer Beschlußfassung
gelangte die Fraktion noch nicht . Sie macht ihre Entschei¬
dung vielmehr von dem Ausfall der Verhandlungen über
die sachlichen Voraussetzungen für den Eintritt von Zen¬
trumsmitgliedern in das Kabinett abhängig . Mit diesen
Verhandlungen wurde der Fraktionsvorsitzende Fehrenbach
beauftragt , der sich zu diesem Zweck morgen zu Dr . Luther
begeben wird . Danach gedenkt die Fraktion endgültig
ihre Entscheidung fassen zu können. Personenfragen find
in der heutigen Fraktionssitzung noch nach keiner Richtung
berührt worden . _

Der Stand der Regierungsbildung.
Berlin , 14 . Jan . Entgegen einer Mitteilung der „Doj-

fischen Zeitung "
, die wissen will, daß außer dem Vertreter

der Wirtschaftspartei die Führer sämtlicher für die Re¬
gierungsbildung in Frage kommenden Parteien bei den ge¬
strigen Besprechungen mit Reichskanzler Dr . Luther die
grundsätzliche Bereitwilligkeit ihrer Parteien zum Eintritt
in das zweite parlamentarische Kabinett Luther erklärt
hätten , schreibt die „Germania ", daß das Zentrum dem
Reichskanzler gestern noch keine endgültige Zusage gegeben
habe . Die gestrigen Verhandlungen hätten lediglich den
Charakter eines vorsichtigen Vorfühlens getragen . Das
Blatt betont weiter , daß die Frage , ob das Zentrum sich
überhaupt an einer Regierung Luther beteiligen werde,
noch keineswegs mit Sicherheit entschieden sei . Die Zen¬
trumsfraktion sei in ihrer gestrigen Beratung darüber

völlig einig gewesen, daß Voraussetzung für ihre Beteili¬
gung die Erfüllung eines Minimums persönlicher und sach¬
licher Bedingungen auch sozialpolitischer Art sei.

In der „Täglichen Rundschau" wird unterstrichen , daß
die Bezeichnung „neutrale Regierung der Mitte " nicht et¬
wa die Bildung eines überparteilichen Kabinetts bedeute.
Die deutsche Volkspartei stehe jedenfalls , wie das Blatt zu
wissen glaubt , auf dem Standpunkt , daß nur ein parla¬
mentarisch fest fundiertes Kabinett in Betracht kommt . Die
Parteien , mit deren Führer Dr . Luther die Verhandlungen
ausgenommen habe, müßten sich bereit erklären , auch die
volle Verantwortung für das Kabinett zu übernehmen.
Der Gedanke eines Beamtenkabinetts werde mit Entschie¬
denheit abgelehnt.

Eine Erklärung der Arbeitgeberverbände.
Berlin , 13 . Jan . Die Vereinigung Deutscher Arbeit¬

geberverbände teilt unter Bezugnahme auf die Erklärung
des Polizeipräsidiums in Berlin über die Gewährung eines
Darlehens durch die Vereinigung mit dem Zwecke der Un¬
terstützung des verhafteten Oberleutnants a . D . Schulz mit,
daß bereits vor der Veröffentlichung der Mitteilung des
Polizeipräsidiums ein Untersuchungsausschuß hierüber von
ihr eingesetzt wurde . Die Vereinigung werde selbstver¬
ständlich die aus dem Ergebnis der Untersuchung sich erge¬
benden Konsequenzen ohne Ansehen der Person ziehen.

Die Hilfsaktion der „Hessen".
Stettin , 14. Jan . Nach einer Mitteilung der Marine¬

leitung hat das Linienschiff „Hessen" gestern um 12 Uhr
vormittags in der Revaler Bucht Anker geworfen . Wäh¬
rend der vorgestrigen Nacht hat sich die starre Eisdecke
einen Längengrad von Reval weiter nach Westen ent¬
wickelt. Nach Meldungen des Dampfers „Hochland " ist die
Eisdecke 16 Seemeilen westlich der Insel Hogland ein Me¬
ter stark und mit einer dicken Schneedecke bedeckt . Die Tem¬
peratur beträgt minus 15 Grad.

Zwei Untersuchungsausschüsse?
Berlin , 14 . Jan . Wie der „Vorwärts " meldet, bereitet

die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Landtags

einen Antrag vor , der unter Bezugnahme aus die Mittei¬
lung des Berliner Polizeipräsidiums über die Unterstü¬
tzung des wegen Fehmemords angeschuldigten Oberleut¬
nants a . D. Schulz durch die Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände die Einsetzung eines parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses verlangt.

Auch im Reichstag soll dem genannten Blatt wie auch
der „Rassischen Zeitung " zufolge über die Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses gesprochen worden sein.

Familiendrama.
Berlin , 14 . Jan . Der 41 Jahre alte Maurer Brall in

der Hochstraße hat gestern seine Frau durch einen Schlag
mit einem stumpfen Instrument getötet und dann , nach¬
dem er die Eashähne geöffnet und sich die Pulsadern
durchschnitten hatte , sich zu erdrosseln versucht . Als der 16-
jährige Sohn heimkehrte, war die Frau bereits tot . Der
Mann wurde ins Krankenhaus überführt . Das Motiv der
Tat ist Arbeitslosigkeit und Krankheit.
Hypothekarischer Zwischenkredit für die Landwirtschaft.

Berlin , 13. Jan . Die Deutsche Eolddiskontbank hat der
Rentenbankkredit -Anstalt eine Vereinbarung angeboten,.
welche dieser die Gewährung eines drei - bis fünfjährigen
hypothekarischenZwischenkredits an die deutsche Landwirt¬
schaft ermöglichen soll . Im Falle der Annahme di ^ es An¬
gebots wird die Rentenbankkreditanstalt Hypothekar¬
schuldscheine ausgeben und der Golddiskontbank überlassen,
die durch landwirtschaftliche Hypotheken sichergestellt sind,
welche innerhalb 33V- des berichtigten Wehrbeitragswer¬
tes liegen . Diese Hypotheken sollen mit V-, nach drei Jah¬
ren , mit einem weiteren Drittel nach dem fünften Jahre
zurückgezahlt werden . Dementsprechend werden die Hypo¬
thekarschuldscheine mit je einem Drittel des auszugebenden
Betrages drei , vier oder fünf Jahre laufen . Der jährliche
Zinssatz soll für den Landwirt 7 Prozent betragen , wozu
lediglich Zuschläge für die notwendigen laufenden Verwal¬
tungskosten treten .
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.
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Aeberberg.

Liegenschasts-
Verkauf.

In der Konkurssache über das Vermögen des Rechen¬
machersMichaelKern von Leugenlochkommen am
Mittwoch, den 20 . Januar , nachm . 2 Uhr, erstmals»
Mittwoch, den 27. Januar , vorm. 11 Uhr zum zweiten¬
mal und am gleichen Tage , nachm . 2 Uhr zum letztenmal
auf dem Rathause zu Ueberberg folgende Grund¬
stücke zur öffentlichen Versteigerung:
Geb. Nr. 5 und 5 a 5 s 21 gm Wohnhaus mit Back¬

ofen, Scheuer, Werkstattgebäude mit Keller-
Hütte, Motorenanbau , Holzschopf und Hof;

Parz . Nr . 310 110 a 91 gm Acker , Baum- und
Gemüsegartenim obern

„ „ 290,2 40
V» an Parz . 290/1 6 „

Den 13. Januar 1926.

Weiler,
85 „ Wiese imunternHoffeld
34 „ beständiger Weg.

Konkursverwaltuug.

Hochdorf Oberamt Freudenstadt.

Nadelholz-
Ti.-Stangew

Verkauf.
Die Gemeinde Hochdorf bringt am Dienstag, den

19. Januar 1926, vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus
aus Abt . Tannbach und Forstenhalde:
214 Stück Harrstarrgrn I und II

370 Stück Zugstangen I- III
701 St. Hopfenstangen I—V Kl.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Hochdors , den 13 . Januar 1926 . Gemeiuderat.

MllMMe UI«
ist zu haben in der

M ZieLe/nsten HaeLLancklanx

IlMK 1 lM 88üMI 1

veräen «iäsrlegt änreli äis Ir-
krdriiiig . die LMrung ledrl,
Srrr rmekumsM ksklrm äs»
Ldrrtr MSert . dis Imle Ke-
klrmr 8iack Lursigsn ix äsr
Mmrrmläer Msr-reitM

. .Lnr Sen lAwen"

Verkaufenächsten Sams*
tag , den 16. Januar

Altensteig.

LorenrLurjr.
Tel . 46

empfiehlt sein gutsortiertes Lager in

? Tabakwaren
ß —
» ElMkkkü zu 5, 6, 7, 8 und 10 Pfennig,

E lü . per Pfund Mark 1 —

E zu2, 3, 4, 5, 6, 8u . 10Pfg.

oder eine

sjunge Nutz
«. Schaff-Kuh
Dürr zur Ziegelhütte,

Altensteig.

W. Fsrjlmt Attrvjttig.

StammholzMM
aad VkMchtW.

Im Anschluß an den
Beigholz- und Reisigverkauf
am Samstag , den 16.
Januar 1926 , vormittags
10 Uhr in Ebhauseu im
„Waldhorn " kommen zum
Verkauf aus VHI. Ver¬
lorenholz Abt . 4 33 Fm.
Fi und Ta Stammholz
VI . Klaffe. Ferner wird Los
VI der Ackerparzelle 570/15
Gerberacker (bish . Pächter
der Forsteibeantte in Alten¬
steig) mit 0,37 du auf
6 Jahre verpachtet.

Altensteig.
Heute eingetroffen:

mittlere 1 Pfd . 40 Pfg.
große 1 Pfd . 60 Pfg.

Goldbarsch
I Psd . 4S Psg.

bei
Lin. ZurglirrS jr.

Für sofort ehrliches tüch¬
tiges

Mädchen
gesucht für Küche u . Haushalt

G . Nicht, Sonne
Calmbach.

Gestorbene:
Jselshausen : Barb . Aicheler

Witwe geb . Lehre.
Neubulach : Friedr. Haarer

Metzgerm . u . Kronenwirt.
Wittlensweil . : Chr . Mischer

Schuhmachermeister 59 I

,Sagitta"-Hufte«bo«bous
- ei Husten, Heiserkeit, Bronchial-Katarrh,

Verschleimung rauhem Hals . Erstklassige von Aerzten
bestens empfohlene Hustenmedrzin in fester Form. In allen
Apotheken erhältlich Stets vorrätig : Schiler Ap . Altensteig.
Ap . Pfalzgrafenweller . Sagitta-Werk München 81V 2.
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